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JMS Kleinkinderbetreuung - Kurzkonzeption 
 
1. Betreuungsform / Öffnungszeiten:  
 
Betreuungsform:   
 
Halbtagesbetreuung mit einer Altersmischung von 1 – 4 Jahren 
 
Öffnungszeiten:  
 
Montag bis Freitag  7.30 Uhr – 12.30 Uhr 
 
Nachmittagsbetreuung in Planung 
 
Gruppenzahl:    1 
 
Plätze:    10 
 
Pädagogisches Personal:   1 Erzieherin zu 60 % 
  1 Erzieherin zu 50 % 
 
  1 Praktikantin / FSJ bzw. Erz. i:A. 
Leitung  
und Anmeldung:   Melanie Beck 
 
 
Grundsätze für die Aufnahme:  
 

·  Kinder mit körperlichen, geistigen oder sonstigen Behinderungen 
können aufgenommen werden, wenn ihren besonderen Bedürfnissen 
im Rahmen der Einrichtung Rechnung getragen werden kann. 

·  Ein Aufnahmeantrag muss bei der Leitung der Einrichtung gestellt 
werden. Diese ist berechtigt, die erforderlichen Sachverhalte zu 
erfragen und soweit notwendig, zu überprüfen. 

·  Über die Aufnahme eines Kindes entscheidet die Leiterin in 
Absprache mit dem Träger. 

 
 
 
 
 
 
 
 



Elternbeiträge:  11 Euro / Betreuungstag (siehe Vertrag) 
 
Zuschüsse können beim Jugendamt beantragt werden. 
 
Schließtage der pro Jahr:  
 
drei Wochen Sommerferien 
zwei Wochen Weihnachtsferien 
 
 
Die konkrete Urlaubsplanung wird rechtzeitig herausgegeben. 
 
Träger:  
 
Träger der Einrichtung ist das  
Jugend-, Missions- und Sozialwerk in Altensteig. 
Bahnhofstr. 43 - 47 
72213 Altensteig 
 
07453/275 -0 oder info@jmsmission.org 
 
2. Ziele unserer pädagogischen Arbeit:  
 
A. Die Kinder sollen eine ganzheitliche Entwicklung  und Förderung 

erhalten  
 

Dazu gehören:  
 
soziale und christliche Erfahrungen  

 
musische Förderung  
(Musik, bildnerisches und kreatives Gestalten, Rhythmik, Turnen) 

 
kognitive Entwicklung  

 (Sprachförderung, Natur- und Sacherfahrung, Vorbereitung zur 
Kindergartenfähigkeit) 
 
 
 
 
 
 
 
 



Entfaltung der Wahrnehmungsfähigkeit  
 
Dies geschieht durch... 

- ... intensives Beobachten des einzelnen Kindes in d er Gruppe 
und Gespräche mit den Eltern 

 
- ... freies Spiel 
 
- ... gemeinsame Beschäftigungen und Spiele 

 
- ... Förderung des einzelnen Kindes 

 
Dabei wird... 

- ... soziale Kompetenz eingeübt 
 

- ... Kreativität entfaltet 
 

- ... Selbständigkeit gefördert 
 

- ... Lebenspraktische Fähigkeiten erworben 
 
Unser Ziel: Eigenverantwortlicher Umgang... 
 

- mit sich selbst (Essen, Hygiene, eigenen Wünschen und 
Bedürfnissen) 

- ...mit anderen Menschen und deren Eigentum 
- ...mit der Umwelt 
- ...mit Gottes Schöpfung (Tiere und Pflanzen) 

 
 
B. Unsere Grundlage sind die Werte des christlichen  

Menschenbildes  
 
·  Alle Kinder sind Geschenke und Geschöpfe Gottes. Wi r wollen sie 

als solche behandeln, unabhängig  
 

- ihres Aussehens 
- ihres Geschlechts 
- ihrer Nationalität 
- ihres sozialen  

Umfeldes 
 
 
 



Die Kinder erleben... 
 

- Gottes bedingungsloses  
- JA zu jedem Menschen 
 
- Einen liebevollen und konsequenten Umgang  
- Wärme, Geborgenheit und Vergebung in der Gruppe 
- Grundlegende Befriedigung ihrer Bedürfnisse 
-  

·  In unserer Gesellschaft, in der viele Werte verlore nen gegangen 
sind, wollen wir bewusst biblische Werte leben: 

 
- Gegenseitige Achtung 
- Liebevoller Umgang miteinander (Konflikte lösen) 
-  Einander helfen und miteinander teilen 
- Vergebung aussprechen und empfangen 

 
 
C. Der Alltag der Kinder als wichtige Lebenserfahru ng 
 
·  Die Kinder sollen eine Atmosphäre der Geborgenheit erleben 
 
      Diese schaffen wir... 
 

- ... durch ein ruhiges und freundliches Miteinander mit einem 
angenehmen Umgangston 

- ... indem wir die Kinder unterstützen, freundschaftliche 
Beziehungen zu pflegen 

- ... durch Vertrauensbeziehungen zwischen den Kindern und 
Erzieher/innen 

- ... durch eine sanfte Eingewöhnungsphase 
 
·  Die Kinder sollen einen ausgewogenen Lebensstil erl ernen: 

 
- Eine ausgewogene Ernährung  
- angemessene Ruhephasen 
- tägliche Bewegungsmöglichkeiten  
- im Freien, in der Turnhalle,  
- Spaziergänge und Ausflüge 
- Feste und Feiern 
 
 
 



·  Deshalb sehen wir unseren pädagogischen Auftrag  al s 
familienunterstützend und -ergänzend.  

 
- Die Eltern sind die ersten Bezugspersonen. Sie tragen die  

Verantwortung für ihr Kind. 
- Die Erzieher/innen möchten Sie bei dieser Verantwortung beratend 

unterstützen. Deshalb arbeiten wir ggf. mit Beratungsstellen und 
Therapeuten zusammen. 

- Ziel dabei soll sein, den Kindern eine Ausgewogenheit zwischen 
der Betreuung in der Einrichtung und der Zeit in der Familie 
anzubieten. 

- Dazu ist es notwendig, dass zwischen den Eltern und 
Erzieher/innen eine positive Zusammenarbeit entsteht. 

 
 

D. Die Zusammenarbeit zwischen Eltern und pädagogis chen 
Fachkräften als Grundlage  

 
 
·  Auswirkungen für die Kinder: 

 
- Grundlage für eine gute Entwicklung wird gelegt 
- Sicherheit entsteht 
- Vertrauen kann wachsen 
- Ablösung wird erleichtert 

 
·  Positive Aspekte für die Eltern: 
 

- Aufbau von gegenseitigem Verständnis und Vertrauen 
- Gemeinsame und konsequente Erziehungsarbeit wird ermöglicht 
- Möglichkeiten zur Aussprache und Erziehungshilfen, wo erwünscht 
- Elternbeirat als Verbindungsglied 
-  

·  Praktisch geschieht dies durch: 
 

- Elterninformationen 
- Tür- und Angelgespräche sowie  
- Entwicklungsgespräche 
- Elternabende allgemein oder  

auch zu pädagogischen  
Themen 

- Feste und gemeinsame  
Aktivitäten 


